Gernot Wersing: „Informations- und Kommunikationstechnologien – Eine Einführung in Geschichte, Grundlagen und Zusammenhänge“

1. Vorerklärungen

1.1. Mensch

Unklare Grundkonstellation

· Mensch = Menge von Systemen (Immunsysteme, Versorgungssysteme, Entsorgungssysteme, Temperaturaufrechterhaltung etc.) = Komplexe Architektur von Leistungsträgern und Systemen, die hierarchisch übereinander geschichtete sind

· => Mensch = wesentliches Kommunikationsproblem

· Lösung durch Haupttypen von Kommunikation (auch technisch):

1. Verteilsystem: sendet von einer oder mehreren Stellen aus identische Nachrichten, die von Rezeptoren aufgegriffen werden können (Hormonsystem)

2. interaktive Nachrichtensysteme: Nachrichten werden bei Bedarf gezielt von einer Teilnahmestation zur anderen geschickt (Nervensystem)

      Sinne

· Zentrale Rolle als Instrument zur Aufnahme von Daten aus der Umwelt

· Sinne begrenzte Fähigkeiten => nur kleiner Ausschnitt der Welt erfahrbar => Technik, um diesen Ausschnitt zu erweitern

Zeit

· 2 Unterschiedliche Technikgruppen der Informations- und Kommunikationstechnologien:

1. zeitabhängige Technologien

2. zeitunabhängige Technologien

       Handeln

· Daten = Repräsentationen der Welt, die von einem Repräsentationssystem in eine anderes transformiert werden können und letztlich der Sinnenwelt von Menschen zugänglich gemacht werden müssen

· Wissen = Zunächst individuell in der Zeit (biografisch) erworbene und gespeicherte Modellierung von Welt und Selbst, später dann gesellschaftlich verallgemeinert

· Information = Das Wissen, das für konkretes zielgerichtetes Handeln in der Welt benötigt wird, unter Berücksichtigung der Konditionen des Handelns (Zeitpunkt, erwarteter Gewinn, ...)

Kommunikation

· Kommunikation = Überwindung der raumzeitlichen Distanz zwischen den Mensch

1.2 Technik und Technologie

Technik

· = die Gesamtheit  von Objekten, Maßnahmen und Verfahren, die vom Menschen durch sinnvolle, zielgerichtete Ausnutzung der Naturgesetze und Naturprozesse sowie geeigneter Stoffe als Erweiterung der begrenzten menschlichen Fähigkeiten hergestellt und eingesetzt werden

Technologie

· Komponenten der Technologie:

1. Technikvorlauf, bestehend aus:

a. den in der Technik und ihrer Her- und Bereitstellung verwendeten Naturgesetzen

b. den Technikkomplexen, die der Her- und Bereitstellung dieser Technik dienen

2. Technikanwendung, bestehend aus:

a. Anwendungswissen

b. Sekundäre Leistungen des Werkzeugs, z.B. immaterieller Gewinn

3. Techniknachlauf, bestehend aus:

a. Wirkung der Technik

b. Auswirkung der Technik als Folgeerscheinungen, die aus Bereitstellungs- Und Betriebsbedingungen der Technik herrühren

· Technologie = allgemeine Zusammenhanf, der jeweiligen Techniken mit einschließt

1.3 Informations- und Kommunikationstechnologien

· Kommunikation = Überwindung der raumzeitlichen Distanz zwischen Akteuren

· Information = zielgerichtete Verarbeitung von zeichentragenden Signalen zu einem bestimmten Zweck

· I- und K-Technologien nicht eindeutig trennbar

· Eher K-T: Fragen der Übermittlung im Vordergrund

· Eher I-T: Transformation von Darstellungen im Vordergrund

1.4 Technikevolution

· Primäre Technologisierung: Entwicklung von Technik, die menschliche Physis unterstützt

· neue Stufe der Technikevolution durch I-K-T: nicht nur physische Möglichkeiten des Menschen unterstützt, sondern auch intellektuellen = sekundäre Technisierung

· Gefahren der Technik für Menschen:

1. Technik verändert soziales und kulturelles Lebens durch Vorgabe von Zeit- und Nutzungsmustern

2. Interdependenzen zwischen verschiedenen Technikbereichen => innertechnischer Imperialismus

· => Eigendynamik der Technik

· tertiäre Technologisierung: Technisierung der sozialen Steuerung

1. Massenmedien bauen auf technischen Basis auf und spielen in sozialen Steuerungsprozessen Rollen

2. Symbolisch generalisierte Medien: Geld, Macht, Recht

1.5 Ansätze zu Systematiken

· Keine stringente einfache Systematik

Unterscheidung der K-T in:

· Verteiltechnologien, bei denen derselbe Inhalt an viele Empfänger und relativer Gleichzeitigkeit verteilt wird (RF, Zeitung)

· Punktgenaue (interaktive) Technologien, bei denen Inhalt genau zu einem Punkt aus einer Vielzahl möglicher Punkte geleitet wird (Post, Telefon)

Kommunikationstypen: 

· Intimk.: Individuum kommuniziert mit sich selber, mit privatem Kreis (Tagebuch, Fotoalbum)

· Individuelle (interaktive) K: einzelne I. kommunizieren miteinander (Brief, Telefon)

· Gruppenk.: eine mehr als 2 Personen umfassende Gruppe kommuniziert miteinander (Taxifunk, Sitzung)

· Wahlkommunikation: Vielzahl von Nachrichten werdenpotentiell vielen Empfängern vorgelegt => können nach Belieben auswählen (Bib, Datenbanken)

· Massenkommunikation: prinzipiell alle können in relativer Gleichzeitigkeit mit den gleichen Nachrichten versorgt werden

Datentypen: (Repräsentationen der Welt, die sich an Signaleigenschaften festmachen

· Text

· Ton

· Bild

· Bewegtbild

· AudioVisuell (synchronisierte Kombination von Bild und Ton

· Daten (numerisch sinnvoll behandelbare Repräsentationen, die zu ihrer sinnlichen Wahrnehmung erst in einen der anderen Datentypen transformiert werden müssen

· Objekte (dreidimensional, materiell

Träger/Übermittlung

· T., bei denen Nachricht auf oder in einem materiellen Träger auf- oder eingebracht ist (Überwindung der raumzeitlichen Distanz erfordert Transport des Trägers (Zeitung) oder des Empfängers (Plakate))

· T., bei denen Nachricht auf einem energetischen Träger aufgebracht wird und mittel der entsprechenden Übermittlungsprozesses vom Sender zum Empfänger übertragen wird (RF)

Wege

· Weggebunden: Transport- oder Übertragungswege

· Wegeungebunden: Nachricht wird in raumzeitliche Gegebenheit abgegeben, wer über geeignete Rezeptionsmechanismen verfügt, kann sie aufnehmen

Analog – Digital

· analog: verwendet kontinuierliche Phänomene, die nicht aus kleinsten Elementen zusammengesetzt sind (Wellen)

· diskret: voneinander unterscheidbare Elemente, aus denen Nachricht zusammengesetzt ist (Buchstaben – Wort)

· digital: verwendet diskrete Werte, die als Zahlen behandelt werden können

· binär: 2 Grundelemente, mit deren Hilfe diredigitale Werte dargestellt werden

Funktional

· Zeitunabhängige Fixierung (Aufzeichnung auf materiellen Träger mit Speicherung und Möglichkeit der Wiedergabe)

· Multiplikation (Kopie, Vervielfältigung von Vorlage, Massenprodukt)

· Transformation (Identifikation, Verarbeitung, Übersetzung, Selektion, Reduktion)

· Übermittlung (Transport, Verstärkung, Vermittlung, Zweikanaligkeit)

Raumzeitliche Distanzüberwindung

· Zeitüberwindung (Fixierung, Speicherung, Aufbewahrung, Kopie, Restauration)

· Raumüberwindung durch Transport (Stationär: Empfänger kommen, Mobil-stationär: Nachrichten an beweglichen Objekten, Verteilt: Zugriff durch Anholung oder gezielte Zustellung, interaktiv: Zugriff durch Abholung  oder Zustellung

· Raumüberwindung durch Übermittlung (verteilt: wegeungebunden oder –gebunden, interaktiv: wegeungebunden- oder gebunden

1.6 Historische Etappen

· bis Mitte 19. JH: textorientierte, trägergebundene K, 

· Ab Mitte 19. JH: Chemisch basierte trägerorientierte KT für Bilder, starke stationäre Komponente (Plakat, Kinofilm), elektronische Übertragung von Nachrichten (Telegrafie), technische Fundierung des 1. MM durch Drucktechnik

· Seit 1880; auditive Kommunikation

· Beginn 20.Jh: Telefon als individuelles Netz zur Sprachkommunikation

· Ab 1925: Rundfunk, nach 2.WK: Fernsehen

· Seit Mitte der 70er: Digitalisierung

· Ca.1995: digitales, globales Netz (Internet), digitale Aufzeichnungs- und Verarbeitungs-, Wiedergabewelt (Multimedia)

2. Klassische trägerorientierte Technologien

2.1 Druck
· 2 Kernkonzepte:

1. Ausübung von Druck zur Erstellung Zeichenträgers

2. Konzentration um die Schrift als Datentyp

· Ziel: sichtbare Zeichen auf einer Unterlage fixieren, die das menschliche Auge erkennen kann

· Ursprüngliche Form: Erstellung eines Unikats

· 3 Komponenten: 

1. Stoff, auf dem geschrieben wird (Beschreibstoff)

2. Stoff, der auf den Beschreibstoff geschrieben wird (Schreibstoff)

3. Gerät, mit dem geschrieben wird (Schreibgerät)

· Papier: 105 n.Chr. in China erfunden, 8.Jh über Mauren nach Spanien, 1144 1. Papierfabrikation in Spanien, 1276 1. Papiermühle in Fabriano (I), 1330 1. Papiermühle in D (Nürnberg)

· 1. Versuche des Drucks: Holz-, Kupferstiche

· Gutenberg: Ära des Buchdrucks

· Kombination von Druckprinzipien:

1. direktes Druckverfahren (Druckstoff direkt auf Bedruckstoff, Vorlage seitenverkehrt ( Indirekt: Druckstock seitenrichtig, zwischen Bedruckstoff Zwischenträger)

2. Hochdruck (Druckform hat erhabene Teile, werden eingefärbt, geben Farbe an Bedruckstoff ab ( Tiefdruck: zu übertragende Teile sind Vertiefungen ( Flachdruck: eine Ebene von zu druckenden und nicht zu druckenden Teilen, verschiedene physikalisch-chemische Substanzen, z.B. Steindruck, offset-Druck, seit 1904 ( Durchdruck: Druckstock = Sieb, zu druckenden Vorlage durchlässige Stellen)

3. Tiegeldruck (Fläche gegen Fläche: Druckform liegt eben, darauf Farbe, dann Papier, ein Tiegel, der Größe der Druckform hat und von oben drückt => Farbe auf Papier ( Schnellpressdruck: Zylinder gegen Fläche ( Rotationsdruck: Zylinder gegen Zylinder

Gutenberg

· Erfindung des Buchdrucks um1455

· Perfektionierung der Setztechnik: wiederverwendbare Vorlagen, Druckelemente beliebig kombinierbar

· => Vervielfältigen von Texten kommerziell, Lesestoff vermehren und verbilligen (Demokratisierung von Wissen und Meinung), Alphabetisierung

· 1812 Friedrich König: Schnellpresse (Walze statt Tiegel)

· Mitte 19.Jh Rotationspresse

5.Mulitmedia

5.1 Kriterien

Unschärfe-Ebenen

· Multimedia als Schlagwort, teilweise gleichgesetzt mit Informationsgesellschaft => unscharfer Begriff auf mind. 4 Ebenen:

1. Ebene der gemeinsamen Verwendung von unterschiedlichen Datentypen in Aufgaben, die der Computer bearbeitet

2. Ebene der Erstellung von transportorientierten Medien, die im Individualgebrauch abgespielt werden können und unterschiedliche Rezeptionsformen ansprechen

3. Ebene der Integration von unterschiedlichen Datentypen in multifunktionalen (digitalen) Netzen , deren unterschiedliche Dienstleistungen über eine Netzzugangskonfiguration abgerufen werden können = Tendenz, unterschiedliche Datentypen über das Internet oder ähnliches miteinander zu integrieren

4. Ebene der Tendenz der Digitalisierung des RF => Integrationsbewegung mit digitalen Daten- und Telefonnetzen, Konvergieren von Telefon-, Daten- und RF-Netzen = Konvergenz oder Mediamatik

Multimedialität durch Datentypen

· Text: Menge von diskreten Zeichen aus denen Nachrichten zusammengesetzt sind, auch Tabellen und Grafikfunktionen

· Ton: Schallwellen im Erkennungsbereich des menschlichen Ohres

· Einzel/Standbild: sichtbare 2dimensionale Phänomene mit Farben und Formen, die in der Fläche durch einen Rand begrenzt sind

· Grafik: visuelle Darstellungen, die überwiegend nicht pixelweise sondern über mathematische Funktionen generiert sind

· Bewegtbild: Folgen von Einzelbildern, die dem menschlichen Auge den Eindruck eine Bewegung vermitteln

· Audio-visuelle Darstellungen: Bewegtbilder mit begleitendem Ton und Synchronisierung

· Daten im engeren Sinne: Repräsentation von Sachverhalten, die derart strukturiert und formatiert sind, dass man über viele ähnliche Daten hinweg Optionen vornehmen kann, die in den medialen Prozess neue, nicht eingeplante Komponenten einbringen

· Neue Datentypen durch Dreidimensionalität

Interaktivität

· menschliche Wahrnehmungswelt = multimedial

· erst durch technische Medien mono-medial, d.h. nur einen Sinn ansprechend (Zeitung, HF, Stummfilm, Telefon,...)

· => Medium dem Benutzer nicht gleichwertig, da Benutzer immer mehrere Möglichkeiten, was er als nächstes tut

· Interaktivität legt nahe, dass nicht nur Benutzer Optionen hat sondern auch Medium

Hyperaktivität

· drittes Merkmal für Multimedia: Verweis des Benutzers von einer Stelle, an der er gerade ist, an eine andere, die auch einschlägig ist

· Realisiert v.a. im Internet: durch das „hypertext transfer protocol http“ zm Übertragen von HTML-Seiten (Seitenbeschreibungssprache „Hypertext markup language“ 

5.2 Multimedia als viele Datentypen

· Zusammenfassen unterschiedlicher Datentypen: Text, computerproduzierte Grafik, analoges Bild

· Eigentliche Multimedia beginnt mit  Integration von Bewegtbild und Audio (CD-ROM o.Ä.)

5.4 Multimedia als Digitalisierung des Rundfunks

Radio

· seit 1989 digitales Satellitenradio mit bis zu 16 Stereokanälen über Satelliten Kopernikus (bis Ende 1998)

· seit 1994: Astra Digital Radio mit 12 Stereokanälen pro Transponder (insg. 300 Kanäle)

· ab 2007 soll digitales HF-System im 1,5 GHz-Bereich bereitstehen

Fernsehen

· durch Digitalisierung bessere Nutzung von Kanalkapazitäten und drastische Reduktion von zu übermittelnden Datenmengen durch Komprimierung 

· mittelfristig bis zu 500 FS-Kanäle realisierbar

· dazu: Ergänzung der analogen Empfangsgeräte durch digitale Decoder

· => (Wersig: breiter Einstieg in das Pay-TV als Pay-per-channel oder Pay-per-view ( Erfolg Kirchs sehr gering)

· dadurch Veränderung der Programmlandschaft: Spartenprogramme, Video-on-demand, Teleshopping (alles schon da, veraltet!)

6 Neue Netze

6.4 Typologie und Grundbegriffe

Übertragungswege

· Unterscheidungsdimensionen:

1. Wegegebunden oder – ungebunden: Übertragung kann entweder auf bestimmten Wegen folgen, die als solche vorgegeben sind oder nicht

2. Übertragung kann zwischen einigen wenigen (zentralen) Punkten vorgenommen werden oder über das Netz individualisiert gesendet werden

3. Das Netz kann interaktiv sein (Netzendpunkte empfangen und senden) oder ein Verteilnetz (Netzendpunkte empfangen nur)

· => Typologie

1. wegegebunden – zwischen Zentren – interaktiv: Telegrafie, Netze zwischen RF-Sendern, Information Highways, bei denen andere Netzformen zur individuellen Verteilung angeschlossen sind

2. wegegebunden – individualisiert – interaktiv: Telefon, Online-Dienste

3. wegeungebunden – zwischen Zentren – interaktiv: Satelliten-Bodenstationen, Fernmeldesatelliten

4. wegeungebunden – individualisiert – interaktiv: Mobilfunk, Amateurfunk

5. wegegebunden – individualisiert – verteilt: Kabelrundfunk

6. wegeungebunden – individualisiert – verteilt: terrestrischer RF, Direktsende-Satelliten-RF, Videotext, Pager

6.5 Netz-Tendenzen

· Globalisierung

· Lokalisierung: Vernetzung der Umgebung wird immer dichter, gleichzeitig aber geschlossener gegenüber globaler und individueller Ebene

· Domestizierung: Vernetzung der haushalte immer dichter und integrativer, alle Netze tendenziell vernetzbar

· Individualisierung: Vernetzung der Individuen und Individualisierung von Netzen:

1. I zu jedem Zeitpunkt von immer mehr Netzen angesprochen

2. I muss zu jedem Zeitpunkt immer mehr Netze nutzen und bedienen

3. I wird immer mehr von einem eigenen individuellen Netz umgeben, da die verschiedenen Komponenten um ihn herum auch miteinander vernetzt werden

· Internalisierung: Mensch = Wellenproduzent: inwiefern stört elektromagnetischer Smog körperlichen Wellen?

· Ökonomisierung/Kommerzialisierung: 3 neue Probleme

1. Ökonomisierung wird immer kleinrahmiger und differenzierter: von Pauschalisierung (RF-Gebühren) zum per-per-use => unübersichtlicher, Tarife schwieriger miteinander zu vergleichen

2. Werbung als Finanzierungsinstrument: schwieriger 

3. Schutz von Urheberrechten?

· Liberalisierung: verschärft Wettbewerb => Wahlmöglichkeiten für Benutzer steigen, Märkte unübersichtlicher

· Konvergenz: getrennte Technologien wachsen zusammen (ISDN, ...)
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